
Ein irrs_inn_er_es Märchen

Es war einmal, vor langer Zeit, in dem kleinen Land Irrs_innien. Seine Bewohner, die Irrs_innen 

und Irrs_inner, waren freundliche und hilfsbereite Leute, die ein ruhiges und beschauliches Leben 

führten. 

Eines Tages jedoch sagte einer von ihnen: "Ich bin ein Irrs_innes. Dadurch wurden andere ermutigt 

ebenfalls zu sagen – und mit ihrer Lebensweise zu zeigen - dass sie Irrs_innes seien. Da sie aber 

alle ein bisschen unterschiedlich waren, gaben sie sich viele verschiedene Namen. 

Die Irrs_inner und Irrs_innen wurden davon völlig überrumpelt und waren entsetzt! "Das gibt es 

doch nicht!" "Das kann nicht sein!" und "Das muss verboten werden!" riefen sie.

Ärzte erklärten: "Diese Leute sind krank und müssen geheilt werden!" Wissenschaftler "bewiesen" 

– mit zweifelhaften Methoden – dass es "so etwas" nicht geben könne! Man kenne das zwar aus 

dem Tierreich, aber bei Menschen sei es undenkbar!

Da trat das Oberhaupt der Irrs_inner_es_innen auf den Balkon, von dem aus es seine Reden zu 

halten pflegte, und verkündete: "Liebe Leute! Ich bin auch ein Irrs_innes! Freut euch mit mir, denn 

ich hab mein Herzens-Irrs_innes gefunden!" Dieses trat nun ebenfalls auf den Balkon und 

diejenigen Irrs_inner und Irrs_innen, die ihr Oberhaupt schon immer sehr gerne gehabt hatten, 

freuten sie sich mit den beiden und jubelten ihnen zu.  Kurz darauf erließ das Oberhaupt der 

Irrs_inner_es_innen Gesetze, die alle Lebensentwürfe seiner Untertanen schützen, sofern sie 

anderen nicht schadeten. 

Natürlich gab es auch Irrs_inner und Irrs_innen, die den Gedanken, dass es Irrs_innes geben könne 

für völlig absurd hielten und denen es unerträglich schien, von "so einem" regiert zu werden. Doch 

mit der Zeit erkannten immer mehr von ihnen, dass die Irrs_innes ganz normale Leute waren, ließen

sie in Ruhe oder freundeten sich mit ihnen an. 

Diejenigen, die weiterhin gegen die Irrs_innes waren, versuchten noch eine ganze Weile sie zu 

unterdrücken. Doch mit der Zeit wurde diese Gruppe immer kleiner, sodass sie irgendwann keine 

Macht mehr hatte. 

So lebten die Irrs_innes, Irr_sinnen und Irrs_inner in Frieden zusammen und alle wurden nach ihrer 

Façon glücklich. Wenn jemand die Eigenheiten eine_er_es anderen nicht akzeptieren wollte und 



jene_r_en beleidigte, wurde diese_er_es freundlich an die eigenen erinnert. Dann ging diese_er_es 

hin, bat um Verzeihung, und alles war wieder gut. 
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